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Deutſchland. 

I Berlin, 28. Dez. Während bis dahin die Preß⸗ 
äuferungen des Fürſten Bismarck von Seiten der Re⸗ 
ierung völlig unbeachtet geblieben find, heißt es jetzt, daß die 
jüngſte Einmiſchung des ehemaligen Reichskanzlers in die 
Landgemeindeordnungsfrage und in die durch ſie geſchaffene 
Lage doch wohl noch eine Antwort von der entſcheidenden 
Stelle finden könnte. Verſchiedentlich wird ſogar behauptet, 
daß der Kaiſer in einer der zu erwartenden Neuſahrs⸗ 
Anſprachen auf dieſe Dinge ase e werde. Wir geſtehen, 
daß uns die Nachricht zweifelhaft erſcheint, und wir glauben, 
daß von dem Grundſatz der vollkommenen Ignorirung jeder 
nicht mit dem Namen des Fürſten gedeckten Agitation nicht 
abgegangen werden wird. Gleichwohl haben wir von den 
umlaufenden Gerüchten Notiz nehmen wollen, weil ſie mit 
um Bilde dieſer aufgeregten Tage gehören, in denen von 
ſtesruhe nichts zu verſpüren iſt. Daran kann man allerdings 
nicht zweifeln, daß die beiden letzten Artikel der „Hamburger 
Nachrichten“ ſowohl dem Kaiſer als den Miniſtern vorgelegen 
haben. Mit welcher Stimmung ſie geleſen worden ſein mögen, 
kann man ſich leicht genug vorſtellen. Fürſt Bismarck hat 
ſich jüngſt „eine in die Ecke geſchobene Raketenkiſte“ genannt. 
Er zeigt aber doch, daß das Pulver noch triebkräftig iſt. — — 
Das taktvolle Repräſentiren iſt leider nicht immer die Sache 
unſerer Behörden. Heinrich Schliemann iſt geſtorben, 
und nun ſollte man meinen, daß das Muſeum, welches ſeine 


trojaniſchen Ausgrabungen in ſich birgt, ſich ſofort beeilen d 


müßte, ein äußerliches Zeichen der Trauer anzulegen. Aber 
mit Verdruß nehmen wir wahr, daß das Muſeum für Völker⸗ 
kunde die Fahne nicht auf Halbmaſt gezogen hat; die Fahnen⸗ 
ſtange ſtarrt leer in die Luft. In Frankreich, in England, 
in Italien wäre eine ſolche Vernachläſſigung undenkbar. Man 
muß ſich vergegenwärtigen, was es heißen will, daß das 
Muſeum für Völkerkunde 8 Die wie E * um 
8 ie e Welt beneiden rf. Vom homeriſchen 
22 h wee eee br g fich eine Ei 
fichtbare Kette zu dem Quaderbau in der Königgrätzerſtraße 
in Berlin, und was Schutt und Vergeſſenheit begraben hatten, 
kann hier jedermann mit ſtaunender Rührung und Bewunde⸗ 
rung für den großen Forſcher ſehen und genießen. Und doch 
nicht das kleinſte Zeichen von Antheilnahme! Hoffentlich ſind 


ſich die Berliner ſtädtiſchen Behörden ihrer Pflichten 
gegen ihren verſtorbenen Ehrenbürger beſſer be⸗ 
wußt. Zwar die Stadtverordneten ⸗Verſammlung wird 


nicht in die Lage kommen können, Beſchlüſſe wegen der Theil⸗ 
nahme an der Leichenfeier zu faſſen. Denn ihre regelmäßige 
Sitzung findet erſt Ende der Woche ſtatt. Aber der Magiſtrat 
wird wohl auf eigene Hand vorgehen dürfen und jo Gelegen— 
heit haben, den Geſinnungen der Berliner Bürger zu ent⸗ 
ſprechen, bei denen der Name Schliemann eine echte und wahre 
Popularität erworben hat. Die Volksthümlichkeit des ſeltenen 
Mannes reicht ſehr tief hinab. Wenn die Berliner zu irgend 
jemandem in eine Art von humoriſtiſchem Verhältniß treten, 
und wenn ſie ſich einen gutgemeinten Witz über ihn geſtatten, 
dann iſt das immer ein Anzeichen dafür, daß ſie ihn auf ihre 
Weiſe lieben und ſchätzen. Bei Schliemann iſt das der Fall. 
Jedermann aus dem Volke kennt ihn als den großen „Buddler.“ 
Buddeln iſt der Berolinismus für Aufwühlen und Graben, 
Thätigkeiten, an die wir hier zum Uebermaß gewöhnt ſind, 
weil das Legen von Kanaliſationsröhren, Waſſerleitungs⸗ 
röhren, elektriſchen Leitungen, Gasröhren, Rohrpoſtanlagen ꝛc. 
gar kein Ende nehmen will. Der Berliner ärgert ſich darüber, 
aber er freut ſich doch auch zugleich der unaufhörlichen Be⸗ 
wegung, die ihm ein Barometer für Wachsthum und Gedeihen 
ſeiner Stadt iſt. Schliemann als „Buddler“ iſt ein hohes 
Lob im Munde des kleinen Mannes, und es iſt ſchon viel 
und es iſt zugleich bezeichnend, daß in dieſer Weiſe die Be⸗ 
völkerung aller Schichten Antheil nimmt an der Thätigkeit 
eines genialen Gelehrten, deſſen Wirken und Weſen ſonſt den 
Maſſen vielleicht fremd und unverſtändlich geblieben wäre. 

— Am Neujahrstage wird der Kaiſer in 
üblicher Weiſe in Gegenwart des Kriegsminiſters und des 
Chefs des Generalſtabes der Armee die Glückwünſche der 
kommandirenden Generale, der General⸗Inſpekteure der Fuß⸗ 
Artillerie, des Ingenieur- und Pionierkorps und der Feſtungen 
bezw. des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, ſowie 
der Kommandeure ſeiner preußiſchen Leib-Regimenter entgegen⸗ 
nehmen. 3 
15 — Dem Bundesrathe iſt ein Geſetzentwurf für 
Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Fiſcherei, zuge⸗ 

angen. Der Entwurf zerfällt in vier Abschnitte, welche die 
ö Fischeretberechtigung die Beaufſichtigung der Ausübung der 
Fischerei, Strafbeſtimmungen und Schlußbeſtimmungen behan— 


Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Bauverwaltung diejenigen aus dem 


Montag, 29. Dezember. 


deln. Die letzteren ſprechen die Aufhebung der bisherigen Ge— 
ſetze aus und ordnen das Inkrafttreten der gegenwärtigen Vorlage 
mit dem 1. Januar 1892 an. Die Ausführungsbeſtimmungen 
ſoll das Miniſterium erlaſſen. Die Bedürfnißfrage rechtfertigt 
ſich durch die nicht nur in Elſaß-Lothringen, ſondern auch in 
anderen Ländern bervorgetretenen Plagen, über den Rückgang 
des Fiſchereiweſens. Die vorhandenen Uebelſtände hängen zum 
Theil auch mit der Benutzung der Waſſerläufe für Zwecke der 
Induſtrie zuſammen und wurzeln im Ulebrigen in der Ver⸗ 
minderung der Waſſerflächen, welche dem Schutz und der 
Fortpflanzung der Fiſche förderlich waren. 

— Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
betreffend die Ermäßigung der Telegraphengebühren 
im Verkehr mit Schweden, Norwegen, Griechenland 
und Bulgarien vom 1. Januar nächſten Jahres ab. Dieſe 
Verkehrserleichterung iſt eine Folge der Beſchlüſſe des im Laufe 
dieſes Jahres in Paris vereinigt geweſenen Telegraphen⸗Kon⸗ 
greſſes. Aehuliche Erleichterungen werden in Folge dieſes Kon⸗ 
greſſes auch noch im Telegraphenverkehr mit Frankreich, 
Rußland, Spanien und Portugal eintreten und zwar 
zum 1. Juli 1891, da die bezüglichen Ratifikationen nicht eher her⸗ 
beigeführt werden können. 

— Die Einnahmen der Poſt- und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung haben für die Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis 
zum Schluß des Monats November betragen: 146 065 180 Mark 
(gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres m. 6609 245 Mark); die 
Einnahmen der Reichs-Eiſenbahn⸗ Verwaltung haben 
betragen: 380340 0 M. (m. 2 113 000 M.) : 

— Ueber die Ergebniſſe der Prüfungen im Staat 
baufach in Preußen innerhalb der letzten 10 Jahre giebt das 
„Zentralblatt der Bauverwaltung“ ausführliche Mittheilungen. 
anach wurde die erſte Hauptprüfung (Bauführerprüfung) von 
1908 Prüflingen abgelegt und von 1347 oder 70,6 Proz. beſtanden. 
Die letzten Jahre zeigen wieder einen größeren Andrang zu der 
Prüfung, der ſich weiterhin noch erheblich ſteigern dürfte. Im 
Durchſchnitt haben jährlich 135 Studirende die Prüfung beſtanden. 
Die zweite Hauptprüfung (Baumeiſterprüfung) legten in denſelben 
10 Jahren 2263 Bauführer ab, davon 1813 oder 81,4 Proz. mit 
Erfolg. Zur feſten Anſtellung im preußiſchen Staatsdienſt ge⸗ 
langen gegenwärtig in der Hochbauverwaltung die Regierungs⸗ 
Baumeiſter aus dem Anfang des Jahrgangs 1883. in der Waſſer⸗ 

10 Ende des „Jabraangs 1380 
und in der Eiſenbahnverwaltung die aus dem Anfang 15-2, fodaß 
ſich im Durchſchnitt eine etwa neunzährige Wartezeit ergiebt. Die 
Zahl der Regierungs-Baumeiſter aus den Jahrgängen von Juli 
1882 bis April 1890 beträgt über 1500. 


Heinrich Schliemann T. 

Heinrich Schliemann iſt, wie wir telegraphiſch gemeldet haben, 

am zweiten Welhnachtsſeſertage plötzlich in Neapel geſtorben. Noch 
vor Kurzem hatte ſich Schliemann bei Profeſſor Schwartze in 
Halle einer Operation am Ohre unterzogen, wobei es ſich um die 
Entfernung don Knochenauswüchſen im Gehörgang handelte. Die 
Operation und die Heilung verliefen ang blich in befriedigender 
Welſe. Als Schliemann nach feiner Ge eſung Halle verlieh, weilte 
er vor etwas Tagen auf der Durchreiſe mehrere Stunden in 
Berlin und begab ſich von hier nach Paris. Von dort wurde 
noch gemeldet, daß er bereits ein neues Arbeitsprogramm für das 
nächſte Jahr plane, und auf der Reiſe nach Athen begriffen ſei, und 


nun die unerwartete Trauerkunde! 4 ! 
In Neapel verichlimmerte ſich das Ohrenleiden in beſorgniß⸗ 
erregender Weiſe, jo daß die Reiſe unterbrochen werden mußte. 
Die Eutzündung des Schörganges hatte das Gehirn angearifieit 
die Aerzte hatten ſich im Nebenzimmer zu einer Berathung u 
eine etwaige Trepanation zurückgezogen, als plötzlich der 0 
eintrat. Bis Donnerſtag war Schliemann, obwohl Ihr leidend, in 
guter Stimmung. Dann wurde er auf der Strate ſprachlos vor⸗ 
gefunden. Als er nach dem Gaſthofe zurückgebracht wurde, war 
er im Stande, etwas Fleiſchbrühe zu genießen. Er konnte ſeine 
Wünſche nur durch Zeichen ausdrücken, und bald verlor er gänzlich 
das Bewußtſein. Seit Freitag, Morgen verſchlimmerte ſich ſein 
Zuſtand, da ſich ein Geſchwür im Gehirn gebildet hatte. Er litt 
auch an Bronchitis. Während die Aerzte in einem Zimmer neben 
der Krankenſtube Berathung hielten, kam die Krankenwärterin 
heraus und kündigte an, daß Schliemann plötziich geſtorben ſei. 
Am Weihnachtsabend hatte Schliemann einer in Athen weilenden 
Gattin telegraphirt, daß er ſich nach einer neuen Kur unter 
Dr. Cozzolmi weit beſſer fühle. Er beabſichtige Dienſtag uach 
Athen abzureiſen. Frau Schliemann hat auf die Kunde vom Tode 
ihres Gatten ſofort die Reiſe von Athen nach Neapel angetreten. 
Heinrich Schliemann it ein Landsmann von Fritz Reuter. 
Am 6. Januar 1822 zu Neubuckow in Mecklenburg ⸗Schwerin als 
Sohn eines Predigers geboren, erhielt er jeine erſte Bildung in 
Lübeck und Strelig. Früh farb ihm die Mutter; die häuslichen 
Verhaltniſſe geitalteten ſich jo ungünſtig, daß der vierzebmahrige 
Knabe die Realſchule verlaſſen und als Lehrüng länger als fünf 
Jahre in einem Kramladen des Nachbarſtädtchens Fürstenberg 
dienen mußte, bis eine Bruſtverletzung, welche er ſich bei dem 
Aufheben eines ſchweren Faſſes zuzog, ihn nöthigte, einen anderen 
Beruf zu wählen. Er ging nach Hamburg und ließ ſich als 
Schiffsjunge für einen nach Venezuela beſtimmten Kauffahrer an⸗ 
werben, der indeſſen am 12. Dezember 1841 an der holländiſchen 
Juſel Texel ſcheiterte. Völlig mittellos und krank wurde Schlie⸗ 
mann in Amſterdam in ein Hoſpital gebracht und , erhieit 
nach mancher Noth endlich eine Stelle als Laufburſche in dem 
Handlungshauſe F. C. Quien. Allmählich erwarb er ſich eine 
eindringende Kenntniß der engliſchen, franzöſiſchen, hollandiſchen, 
ſpaniſchen, italienischen und portugieſiſchen. Sprache, und gung 
1846 als Vertreter der Firma nach Petersburg. Hier gründete 
er darauf ein eigenes Geſchäft. Unablaſſig lag er dabei 
archäologiſchen Studien ob. Schon im Jahre 1856 hatte er 
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1864 eine dreijährige Reiſe um die Welt, und endlich 1868 
ſuchte er den klaſſiſchen Boden von Ithaka, auf. Dann 


wandte er ſich nach der kleinaſiatiſchen Küſte, wo er in dem Hügel 
von Hiſſarlik die Stätte des alten Troja vermuthete und im April 
1870 die erſten Nachgrabungen veranſtaltete. Die Ausbeute war 
eine erſtaunliche. Er erkaufte ſich die Unantaſtbarkeit des Beſitzes 
von der Pforte um ein Tribut von 50 000 Fr., und wiewohl ihm 
von einzelnen Muſeen Hunderttauſende von Thalern für die aus⸗ 
ide in Schätze geboten wurden, war er ſelbſtlos genug, die⸗ 
elben im Jahre 1882 dem deutſchen Reiche zu ſchenken, welches 
ſie dem Berliner Muſeum für Völkerkunde als beſondere Abthei⸗ 
lung, die den Namen Schliemanns trägt, einverteibte. Hin und 
wieder unterbrach er ſeine Arbeiten bei Hiſſarlik, um in der Akro⸗ 
polis von Mykenge die uralten Königsgräber aufzudecken, die Pau⸗ 
ſanigs als die Ruheſtätten Agamemnons und ſeiner Gefährten 
gezeigt wurden, und förderte goldene Geichmeide an den Tag, 
welche ein Gewicht von hundert Pfund überiteigen. Er grub die 
Schatzkammer in Orchomenos aus und bereicherte die Wiſſenſchaft 
auch dort durch Aufdeckung einer höchſt kunſtvoll gemeißelten 
Zimmerdecke aus vorgeſchichtlicher Zeit. Er brachte den Palaſt 
der Könige von Tiryns an das Licht, und kein Jahr verging, ohne 
daß neue und überraſchende Ergebniſſe ſeiner Forſchungen die ge⸗ 
bildete Welt in Erſtaunen verſetzten. Ueber ſeine Ausgrabungen 
aber und deren Bedeutung erſtattete Schliemann in ausgezeichneten 
Schriften gewiſſenhaft Bericht. Einzelne derſelben ſind mit Vor⸗ 
worten von Gladſtone oder Virchow, ſeinem Freunde und Mit⸗ 
arbeiter, verſehen, alle ſind von der Wiſſenſchaft als Meiſterwerke 
anerkannt worden. 


Witterungsbericht 


für die Woche vom 29. Dezember bis 5. Januar. 
. (Nachdruck verboten.) 

(O. ⸗K.) Zwei hochwichtige Entdeckungen auf dem Gebiete der 
Naturwiſſenſchaft, die in den Ruhmeskranz deutſcher Forſ chung für 
immer als unverwelkliche Zweige verflochten ſind, hat das Jahr 
1890 in die Jahrbucher der Geſchichte eingetragen. Sie berühren, 
die eine unſeren eigenen Mikrokosmos, die andere den gewaltigen 
Makrokosmos des Erdballs. Die Bakteriologie feierte ihre Triumphe 
über die bis dahin unheilbaren Infektionskrankheiten; die Falbſche 
Hochfluth⸗Theoxie wurde durch den jüngſt erbrachten ſtatiſtiſchen 
eee vom Monde auf die n 
ometer⸗Schwankungen, mit denen wieder das Auftreten der 
barometriſchen Maxima und Minima, wie das der Cyklonen und 
der Anticyklonen verknüpft iſt, zur unanfechtbaren That⸗ 
ſache erhoben. Was Amerikas größter Mathematiker und 
Meteorologe Profeſſor William Ferrel vergeblich auf meteorologi⸗ 
ſchem Felde anſtrebte, das iſt von dem deutſchen Phyſiker und 
Mechaniker Werner Siemens und von der Falbſchen Schule er⸗ 
reicht worden. Hat dieſer das Syſtem der Luftzirkulation ergrün⸗ 
det, ſo bleibt für alle Zeit dem genialen Naturforſcher Rudolf 
Falb das Verdienſt, die fluthbildende Anziehung des Mondes und 
der Sonne als den Hauptfaktor der atmoſphariſchen Gezeiten ge- 
nau nachgewieſen zu haben. — Am 30. Dezember wird die Witte⸗ 
rungsperiode des letzten Mondviertels anheben; Sonnennähe am 
1. Jauuar und Aequatorſtand des Mondes am 2. Januar beglei⸗ 
ten ſie, jo daß um den Phajentermin vom 3. ein. 
Vorherrſchen ſtürmiſcher Witterung, verbunden 
mit Schneetreiben zu erwarten iſt. 
————— nn neun 


Lokales. 


Boten, der 29. Dezember 

—u. Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 
26. zum 27. d. Mies. iſt in einem an der Wilhelmſtraße belegenen 
optiſchen Geſchäft ein Einbruch verübt worden, an welchem offenbar 
mehrere Perſonen betheiligt waren. Glücklicher Weiſe wurden die 
Einbrecher noch zur rechten Zeit verſcheucht, ſo daß ſie nichts aus 
dem Geſchäftslokal entwenden konnten. Von den Dieben fehlt bis 
jetzt noch jede Spur. 

u. Verhaftungen. Am Abend des 27. d. M. iſt ein an der 
Grünenſtraße wohnhafter Schuhmacher wegen Verubung eines 
Diebſtabls zur Haft gebracht worden. Geſtern Abend iſt ein 
Arbeitsburſche von hier dem Polizei Gefängniß zugeführt worden, 
weil derſelbe aus dem Gerichtsgefängniß zu Wohlau, wo er eine 
Strafe zu verbüßen hatte, kürzlich entſprungen iſt und des halb ſteck— 
brieflich verfolgt wird. Sodann wurde geſtern Abend ein 
Zigarrenarbeiter aus Poſen in Haft genommen, weil derſelbe in 
einem auf St. Roch belegenen Tanzlokal mehrere Gäſte mit einem 
offenen Meſſer bedroht hat. 

* Aus dem Polizeibericht. Verhaftet am Son n⸗ 
abend: ſechs Bettler. — Siſtipt: ein Schornſteinfeger. 
A ae am Sonntag: ein Bettler. Verloren: 
ein Pfandſchein über zwei goldene Ringe im Fort Winiary und 
ein goldener Ohrring auf dem Wege von der Neuen⸗- nach der 
Breitenſtraße. Gefunden: ein Armband und ein Bund 
Schlüſſel auf der Eisbahn bei Fort Walderſee. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

* Frauſtadt, 28. Dezbr. [Erfroren.] Ain Mittwoch früh 
gegen 8 Uhr wurde von Dominialarbeitern auf dem Wege von 
Geyersdorf nach dem auf die Eiſenbahnſtrecke zu gelegenen Vor⸗ 
werk der Maurer Karl Köhler von hier todt aufgefunden. K., 
welcher ſtark dem Branntwein huldigte, it wahrſcheinlich in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande dort des Weges gegangen, hat ſich ausgeruht 
und iſt dabei vom Schlafe übermannt worden und erfroren. 

(Frauſt. Volksbl.) 

* Neukuhren, 27. Dez. [Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 

fall] hat ſich, wie die „Königsberger Hartungſche Zeitung“ be- 
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Achtet 33 5 a * gabe Allr n es auf 
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auf Ina Meer hinaus, um dem Lachsfange obzuliegen. Das 


Wetter 
war, abgeſehen von wenigem Nebel, ſehr günſtig, und ſo rechnete 
man auf einen guten Fang. Dieſer blieb denn auch in der That 
nicht aus, aber plötzlich erhob ſich ein heftiges Schneetreiben bei 

und da das vollſtän ia unvorhergeſehene Un⸗ 
wetter immer heftiger wurde, hielten es die Fiſcher doch für ge⸗ 
rathen, nach dem Strande zurück zu kehren. Hier erwartete ſie aber 
eine furchtbare Brandung, ſo daß die Fiſcher ſich mit Schrecken 
vom Lande abgeſchnitten ſahen. Dennoch mußte der Verſuch ge⸗ 
macht werden, den Strand zu erreichen. Nach ungeheuren An⸗ 
ſtrengungen gelang das zwar zwei Böten, das dritte aber wurde 
von den wild er er Wogen emporgeſchleudert und verſchwand 

Hierbei ertranfen der Beſitzer Glagau und die 
Federmann und Forderung, die erſteren drei von 
ier, der letztere aus Rantau. Der fünfte Mann wurde durch den 
hinzugeeilten Beſißzer Lunau aus der Brandung gerettet. Außer 
den Utenſilien, die größtentheils ganz neu waren, iſt auch das 
Boot gänzlich verloren. Die Ertrunkenen waren junge Leute, von 
denen der Beſitzer Glagau die einzige Stütze ſeiner Mutter und 
Geſchwiſter war. 


Handel und Verkehr. 2 
** Berlin, 27. Dezbr. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
23. Dezember. 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 


berechnet... Mark 781505000 Bun. 8 681 000 
2) Beſt. an Reichskaſſenſch.⸗ 18 180 000 Abn. 1371000 
9 do. Noten anderer Banken = 10 218 000 Abn. 732 000 
4) do. an Wechſern 579 144 000 Zun. 30 828 000 
5) do. an Lombardforderung. 98 556 000 Zun. 12 086 000 
6) do. an Effekten 21 578000 Zun. 12 213 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven Fir 5 41 510 000 Zun. 7842 000 
aſſiva. 
a 8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9 der Reſervefonds 4 25 935 000 unverändert 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 993 272 000 Zun. 60 430 000 
11) der ſonſt. tägl. fälligen R 
Verbindlichkeiten . = 391 303 000 Zun. 8 897 000 
12) die ſonſtigen Paſſiva . = 1489 000 Abn. 717 000 


Die Geldbedürfniſſe beim Jahreswechſel haben das Wechſel⸗ 
portefeuille mit 30,8, das Lombardkonto mit 12 Millionen belaſtet, 
außerdem iſt das Effektenkonto — vermuthlich aus Anlaß von 
Geldbedürfniſſen des Staates — um 12 Millionen angewachſen. 
Die Einzahlung von 9 Millionen auf Girokonto bedeutet wohl 
ebenfalls eine . für den Bedarf beim Jahreswechſel. 
Angeſichts der an die Bank herangetretenen Anſprüche iſt die Zu⸗ 
nahme des Metallbeſtandes um 8,6 Millionen bemerkenswerth, die 
auf die Goldzufluſſe aus England zurückzuführen fein dürfte. 
Unter dieſen Umſtänden findet die Mehrbelaſtung der Bank ihren 
Ausdruck in der Zunahme des Notenumlaufs, die ſich auf 60,4 


Millionen beläuft. 

** Wien, 27. Dez. Wie die „Neue freie Preſſe“ meldet, hat 
Graf Heinrich Lariſch⸗Moennich geſtern der „Kaiſer Ferdinands⸗ 
Nordbahn“ eine Offerte überreicht, in welcher er der Nordbahn 
das Anerbieten ſtellt, ihr die geſellſchaftlichen Kohlenwerke, be⸗ 
üglich welcher gegenwärtig die Verkaufsverhandlungen mit der 
reditanſtalt ſchweben, für den Preis von 10 Millionen Fl. abzu⸗ 

„ Diele Efiirte wurde im dene Bene 

eſtellt; gleichzeitig wurde eine Kaution 

bei der Kaiſer Ferdinands Nordbahn erlegt. 
auf dieſelben Objekte geſtellt, welche den Gegenſtand der Verhand: 

lungen mit der Kreditanſtalt bilden. R 

** Wien, 27. Dezbr. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 17. bis 23. Dezember 770 585 Fl., Mindereinnahme 94842 Fl. 

* Wien, 27. Dez. Ausweis der öſterr.⸗ Angar. Staatsbahn 
in der Woche vom 17. bis 23. Dezember 838 307 Fl., Mehrein⸗ 
nahme 2491 Fl. . LE re t 

Lille, 27. Dez. Die Sociöts des mines de Lens hat mit 
dem Generglagenten für Frankreich der Poetſch⸗Tiefbauten⸗Aktien⸗ 

eſellſchaft in Berlin einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach ihr vor 
we erioffener Schacht Nr. 10 mit Hilfe des Gefrierverfahrens 
betriebsfähig hergeſtellt wird Die Société des Mines de Lens 
wird mittelſt der Poetſch⸗Methode nach Vollendung dieſer Arbeit 
in dreien ihrer alten Schächte und durch einen projektivten neuen 
Schacht Nr. 11 tiefer gelegene Fettkohlen-⸗Flötze aufſchließen. Bis 
jetzt förderte dieſelbe nur Magerkohle. 

* Konſtantinopel, 28. Dez. In der heute unter dem Vor⸗ 
ſitze Edgar Vincents ſtattgehabten Jahresverſammlung der Tabak⸗ 
Regie wurde die Vertheilung einer Dividende von 14 Fres. per 
Aktie für das verfloſſene Jahr beſchloſſen. Der Vorſitzende richtete 
an die Aktionäre eine Auſprache, in welcher er die Reſultate des 
laufenden Jahres für befriedigend erklärte und anführte, daß die⸗ 

ſelben einen Reingewinn von 240000 Livres gegen 140 000 im 
Jahre 1889 aufweiſen würden. Der Tabakverkauf hätte ſich 
während der letzten drei Monate um 450 000 Pfund geſteigert. 
Zum Schluſſe erklärte Edgar Vincent, daß ein noch immer größerer 

ufichwung der Regie in der Türkei möglich ſei und drückte fein 
Vertrauen auf den beſtändigen Fortſchritt des Unternehmens aus. 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 29. Dezember. 
Der Ztr. es 88,15 M., Weizen 9 bis 9,20 M., Gerſte 


7 bis 7,25 M., Hafer 6,75—7 M. Blaue Lupine 4 bis 4,10 M., 
er Kälte und Glätte wegen unbedeutend. Stroh 
4 größere Wagenladungen. Das Schock bis 22 M. 
Eine Gans 4,00 bis 7,75 M. Ein Puthahn 6,50—8,75 M. Eine 
Puthenne 4,75—5 M. Ein Paar Enten 2,50 bis 4 M. Ein Baar 
Hühner 2 bis 3 M. Die Mandel Eier 1,00 M. Das Pfund 
Butter 1—1,20 M. Kartoffeln nicht zugeführt. Grünzeug in ganz 
kleinen Bündchen à 5—6 Pf. Ein weißer Krautkopf 8—12 Pf., 


ein blauer Krautkopf 8—15 Pf. 3—4 rothe Rüben 10 Pf. Eine 


Wrucke 4—6 Pf. Der Liter Milch 12 Pf. Fettſchweine nahe an 
100 Stück. Die Preiſe 36—41 M. Kälber, 20 Stück, das Pfund 
Lebend⸗Gewicht bis 33 Pf. Ein Haſe 1.503,50 M. Ein Paar 
Faſanen bis 4 Mark. Geſchlachtete Fettgänſe reichlich, das Pfd. 
55 bis 65 Koch⸗ und Backbutter 0,95 —1,00 M. Grüne 
Heringe, die Mandel 25—30 Pf. Gewäſſerten Stockfiſch, genügend 
angeboten, ebenſo Salzheringe. Geräucherte Fiſche, Aale, Flundern, 
Steinbutten ſehr wenig. Grünzeug, Kraut, Rüben, Grünkohl 
Das Pfund Aepfel 15-80 Pf. Der 


nie gefroren oder ſchwach. Das Pfund 
Karpfen 0,65 bis 1,00 M., Das Pfd. Hechte 65 bis 70 Pf. Schleie 

65—70 Pf Barſche und Karauſchen 55 bis 60 Pf. Bleie 35—45 
Pf. Zander (gefroren) 40—45 Pf. Der Fleiſchmarkt recht gut 
beſchickt, die Fleiſchpreiſe unverändert, wie vor den Feiertagen. 


. Marktberichte. 
O. Z. Stettin, 28. Dez. (Wochenbericht.) Das Geſchäft 


eſatzung 


G en. Haus 85 
Die Kaufofferte iſt 


eu fehlte, 


war in der verfloſſenen Feſtwoche 
Umſätze von Belang nicht ſtatt. s 2 
Kaffee. Die Zufuhr betrug 200 Ztr., vom Tranſitolager 
gingen 300 Ztr. ab. In der Lage des Artikels hat ſich während 


tretens der Feiertage ohne beſondere Anregung im Heringsgeſchäſt; 
nur in Crownfulls haben zu anziehenden Preiſen wiederum einige 
Umſätze ſtattgefunden. Die Stimmung iſt anhaltend feſt und kann 
auf eine weitere Steigerung der Preiſe für Schottiſche Heriuge 
nach Seittellung der am Jahresſchluß hier verbleibenden Lager: 
beſtände mit Sicherheit gerechnet werden. Die heutigen Notixungen 
find für Crownlargefulls 3334 M., Crownfulls 32—33 M., un⸗ 
eſtempelte Vollberinge 30 M. Crownmatfulls 25—26 M., unge⸗ 
tempelte Matties 22—24 M., Mixed und Ihlen 22— 23 M., 
Tornbellies 17—19 Mark unverſtenert. — Die Zufuhr von Nor⸗ 
wegen betrug 4404 Tonnen Fettheringe, der Geſammtimport neuer 
Waare bis heute 91 203 Tonnen. au notiren iſt heute für KKKK 
31 bis 32 M., KKK 30 bis 32 M. KK 30—32 M., K 24 bis 
26 M. MK 1821 Mark unverſteuert. — Von Schweden trafen 
2896 Tonnen ein; die geforderten Preiſe find für Fulls 23 bis 
28 M., Matties und Medium Fulls 21— 23 M., Ihlen 15—17 M. 
unverſteuert. — Mit den Eiſenbahnen wurden vom 17. bis 
23. Dezember 2741 Tonnen Heringe verſandt, mithin beläuft ſich 
der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 23. Dezember 213001 
To. gegen 198 872 To. in 1839, 172 593 To. in 1888, 184 126 To. 
in 1887 und 201 173 To. in 1886 in gleichem Zeitraum. 


Telegraphiſche Uachrichten. 
Petersburg, 29. Dezbr. Die „Nowoje Wremja“ wird 
aus Aſtrachan benachrichtigt, daß in dem transkaſpiſchen Ge⸗ 
biete die ſchwarzen Pocken auftraten. ; 

Paris, 29. Dez. In feiner geſtrigen Wahlrede vor den 
Senatswählern äußerte ſich Freyeinet: Auf einem ſeit lan⸗ 
gen Jahrhunderten monarchiſchen Boden gründeten wir eine 
freie Republick inmitten monarchiſcher Nationen, welche, An⸗ 
fangs mißtrauiſch, uns jetzt aber mit Bewunderung und Ach⸗ 
tung betrachten. Niemand kann ſagen, welches die 
Folgen der Entwickelung einer gebildeten und unter⸗ 
richteten Nation ſein werden, welche eine freie Inſtitution unter 
einer neuen Form beſitzt und die Leuchte des friedlichen Ein⸗ 
fluſſes über die ganze Welt verbreitet. Ueber die militäriſche 
Aufgabe äußerte ſich Freycinet: die Stunde, wo das uneinge⸗ 
ſchränkte Recht herrſche, ſei noch nicht gekoumen trotz der 
Bemühungen der Friedensliga. Die Gewalt ſei noch immer 
der oberſte Schiedsrichter der Nationen. Frankreich müſſe 
ſtets in der Lage ſein, von Denen Reſpekt zu fordern, von 
denen es umgeben iſt. 
Pa 29. Dez. * Na . en aus Breſt mußte 


welche er vor der ſtaatlichen Uebernahmekommiſſion vorzuneh⸗ 
men hatte, wegen bedeutender Havarien an der Maſchine in 
den Hafen zurückkehren. 5 

Newyork, 29. Dezbr. Eine Abtheilung der Unions⸗ 
kavallerie nahm den Indianerhäuptling Bingfoot und 150 In⸗ 
dianer am Prineereck gefangen. Die feindlichen Indianer ſind 
unterworfen und befinden ſich auf dem Rückmarſch nach dem 
Pineridge. - \ 


Berlin, 29. Dez. Wie die „Kölnische Volksztg.“ wiſſen 
will, würde nach der zu erwactenden neuen Sperrgeldervorlage 
das ganze angeſammelte Kapital an die katholiſche Kirche 
zurückgegeben werden. Die aufgeſammelten Beträge ſollen den 
Biſchöfen überwieſen und in den Diözeſen beſondere ſchieds⸗ 
richterliche Körperſchaften gebildet werden, bei denen die kirch⸗ 
lichen Anſtalten, die Fonds und die Geiſtlichen ihre Entſchädi⸗ 
gungsanſprüche anzumelden haben. Nach authentiſchen Infor⸗ 
mationen wird die Angelegenheit zur Zeit im Staatsminiſte⸗ 
rium zwiſchen den betheiligten Reſſorts berathen. 

Borſe zu Poſen. 
ofen, 29 Dezember. (Amtlicher Börſenbertcht.) 


Spiritus. Gekündigt —.— L. Regultrungspreis (50er) 63,20 
(eg 4480. (Loko ohne Faß (Oer) 63 20, (70er) 43 80. 


oſen, 29. Dezbr. [Pripat⸗Bericht.] Wetter: Starker Froſt. 


Spiritus behauptet. Loko ohne Faß (50er) 63,20, (70er) 43 80, 
Dezember (50er) 63,20, (70er, 43,80, Januar (50er) 63,20, (70er) 43,80. 
VE —— FE EEE EINSENDEN EEE. 


RE Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 29. Dezember 1890. 


Gegenstand. 


höchiter 
Weizen |niedrigter | 
Roggen ER 100 a 
böchſter - De 
Gerſte 15 bare Ä 
ter 
Hafer niedrigſter 1 


5 


der vergangenen Woche nichts verändert. Unſer Markt ſchließt] We R 0 * 
1200 Notirungen: Plantagen Ceylon und Tellicherries 110 bis bes 8 18 * — m — . 1 M. 5 . 
120 Pfg., Menado und braun Preanger 118-130 Plaz Java ff. Gerſte 1. l > 
gelb bis fein gelb 116-121 Pfg., Java blank bis blaß gelb 106 afer. 13 . en iu 
bis 109 Pf., do. grün bis ff. grün 106-108 Pfg., Guatemala | Kartoffenn 4 = C 
blau bis ff. blau 107111 Pfg., do. grün bis ff. grün 105 bis] Wicken 11 = „ ö 
e e pen Ba: 5 197 * 10 0 diet e 5 Lupinen blaue 8 = N 
5 Pfg., do. ordinär 77 1 o ſuperior 95—97 Pfg., Kerkikommifken 
ur ai reell 89— 92 Pfg., do. ordinär 76 bis 86 Pfg. — Die 
ranſito. — Ten 

Hering. Die letzte Woche verlief in Folge des Dazwiſchen⸗ Vörſen Telegramme. 


Berlin, 29. Dezember. (Teiegr. Agentur B. Heimann. Bolen ' 


& a v. . 
Weizen matt ee 
do. Dezeniher 
do. April⸗Mal 
Roggen matt 
do. Dezember 
do. Aoril-Mai 
Rüböl ermattend 
do. Dezember 
do. April⸗Mai 


2882 


| Min Kin Hm He Hin 
1888 


58 25 57 75 
142 750141 78 


e. Not. 27 
Weizen pr. Dezember 184 25 184 70 
do. A Fr . 191 25 191 50 
Roggen pr. Dezember 178 — 181 75 
do. April⸗ Mai.. 168 50 168 50 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) Not.w.27 
do. 70er lo ko 47 — 46 50 
7Cer Dezember . 47 20 46 40 
70er Apri⸗Mai 47 30 46 70 
70er Mai⸗Juni 
70er Juni-Juli h 
wer loo ac , 
N. v. 27 
Konſolidirte 4 Anl. 105 — 105 10 Voln. 55 Pfandbr. 
F 3: „ 97 90 97 8U Poln. Lipuid.⸗Pfdbr — — — — 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 201111 10 Ungar. 4 Goldrente 89 40 91 25 
Poſ. 31“ Pfandbr. 96 50 96 50 Ungar. 5% Pavierr. 91 60 88 90 
Poſ. Rentenbriefe 102 — 102 —Seſtr Kred.⸗Akt 2172 20169 75 
Born Prov. Oblig. — — — —Oeſt. fr. Staatsb. 8 107 201106 90 
Oeſtr Banknoten 178 20178 -- Lombarden 60 10 59 40 
Oeſtr. Silberrente 80 20 79 50 Jondsſtimmung g 
Ruſſ. Bantnoten 238 10/236 70 ſehr feſt 
Ruſſ 4. BdkrPfoͤbr 00 75/100 75 


Oſtpr. Südb. E. S. A 83 40 82 50 3 37 80 37 10 
Ultimo: Dzb. Courſ 


MainzLudwighfdtol15 — 114 60 l I 
Max enb. Mlaw dto 55 75 54 25 Dux⸗Bodenb. Eiſb A236 75233 75 
Elbethalbahn „ „ 99 10 98 40 


Italieniſche Rente 92 80) 92 75 

Ruſſ4 fonfAn 1880 97 —ı 97 — 1 Öalizter „ „ 

dto. zw. Orient. Anl. 77 25 76 50 Schweizer Ctr., „163 501163 — 

dto.Präm.⸗Anl1866163 — 160 20 Berl. Handelsgeſell. 158 — 156 50 

Rum. 6% Anl. 1880102 101101 20] Deutſche B. Akt. 159 — 157 75 

Türk. 1%, konſ. Anl. 18 40) 18 25 Diskont. Kommand.213 — 209 90 
vi Königd- u. Laurah. 139 901135 75 


Poſ. Spritſabr. B. A — — — - 

Gruſon 152 50/152 50 Bochumer Gußſtahl 160 — 155 75 
Schwar 260 — 254 50 
Dortm St Pr. L. A. 84 50 82 — 


erke 
Br Maſchinen — —| — — 

. B f. ausm H. 77 50) 76 25 
07 30, Kredit 2 25, Diskonto⸗ 


Stettin, 29. Dezember (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. 27. Not. v 27. 


Weizen unverändert Spiritus — | 

do. Dezember 186 501187 — | per lofo 50 M. Abg. 65 25 64 80 
do. April-Mat 199 5010 500 , „70, „ — 45 40 
Roggen unverändert „Dezember „ — — 44 20 
do. Dezember 174 50175 — „April⸗Mai „ 46 — 45 70 


do. April⸗Mal 166 50 166 50 
Rübol ruhig 


etroleum*) 
do. Dezember 57 — 57 — do. per loko 11 30 11 2 
do. April⸗Mai 57 — 57 — 
oleum“) loch verſteuert Uſance 14 pCt. 
te während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeschen 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Wetterbericht vom 28. Dezember, 

d. 0 2 
chd. Meeresuin 
ebuz. in mm. 


8 Uhr Morgens. 


Win d. 


Grad! 


N} DS 4|bede 

4 bedeckt 2 
Chriſtianſund ö 1 wolkenlos — 2 
Kopenhagen 779 OS 4 wolkenlos — 8 
Stockholm 788 ſtill wolkenlos 1 
5 — — 781 | ſti halb bedeckt —18 
Petersburg 787 W̃ 1 halb bedeckt —11 
Moskau 782 NO 11Schnee —11 
Cork Queenſt 765 88 2 heiter 2 
Cherbourg 764 SO 3 bedeckt 1 
Helder 770. 8 2 bedeckt — 8 
Sylt. 773 SSD 4 bedeckt — 5 
amburg 774 2 3 wolkenlos —11 
winemünde 779 — 3ſwolkenlos —18 
Neufahrw 784 SSW 1 wolkenlos | —19 
em D 2 wolkenlos —16 

arts 765 IND 2iwolfenlog | —, 
künſter 768 NO 3 wolkenlos 10 
Karlsruhe 767 N 3 bedeckt 4 
Wiesbaden 768 NO 3ſwolkenlos ) — 
München 766 NO 4 bedeckt —10 
Chemnitz 773 SO 3 gar — 9 
Berlin 776 8 4 heiter —15 
Wien 777 SO 1 wolkenlos —14 
Breslau. 777 S U bedeckt 1186 
Je d Alx 764 2 3jbededtt 2 
50 0 | 759 Ro b heiter 6 

Trieft . . — 
) Reif. 


l Ueberſicht der Witterung. N 
Ein hohes barometriſches Maximum welches über dem ſüdlichen 
Finnland 790 mm erreicht hat, liegt über dem mittleren Oſtſee⸗ 
gebiete in Wechſelwirkung mit einer Depreſſion jenſeits der — 7 — 
unter 760 mm, in Centraleuropa etwas auffriſchende öſtliche Winde 
verurſachend, unter deren Einfluß der Froſt erheblich zugenommen 
hat. In Deutſchland iſt das Wetter trocken und vielfach heiter. 


20 Die Temperatur liegt daſelbſt 4 bis 19 Grad unter dem Gefrier⸗ 


punkte und bis zu 18 Grad unter dem Durchſchnittswerthe. Neu⸗ 
fahrwaſſer meldet 19, Leinberg 20, Kiew 23 


Charkow 23 Grad 
unter Null. I sendie, 1 


Druck und Verlag der Hofdu voruckeret von W. Decker 4 Comp. (A. vtöitel) in Poſen. 


Wette r. af. 


